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Deutscher Reichstag. 


106. Sitzung vom 23. April, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung der Gewerbenovelle wird fort⸗ 

ſetzt mit der am Dienſtag abgebrochenen Debatte über 8 15 
Beſtrafu des Koalitionszwanges). g 
Abg. M öller (ntl.) erklärte im Namen eines großen Theils 
ſeiner Partei ſeine Uebereinſtimmung mit den Strafverſchärfungs⸗ 
beſtimmungen der Regierungsvorlage, iſt aber gegen die Beſtrafung 
der Aufforderung zum Kontraktbruch. Denſelben Standpunkt würde 
feine Partei bei einer etwaigen Reviſion des Strafgeſetzbuches ein⸗ 
nehmen. Bezug nehmend auf die Broſchüre „ein Komplott gegen 
die deutſche Arbeiterklaſſe“ ſieht Redner in den Koalitionen der 
Arbeitgeber nur die nothwendige und berechtigte Reaktion gegen 
die Anmaßung der Arbeiter. Die Arbeitgeber feien immer ehrlicher 
eweſen als die Arbeiter, welche die unerhörteſten und unmoraliſch⸗ 
en Zwangsmittel anwendeten gegen ihre Genoſſen. Die Hamburger 
akarbeiter gaben ihren ſtrikenden Genoſſen Unterſtützungen nur 
als Darlehen gegen Solawechſel, um fie dadurch an den Verband 
zu feſſeln. (Lebhafte Unterbrechungen durch die Sozialdemokraten). 
Gegen derartigen Zwang müſſe mit den ſchärfſten Strafen einge- 
ſchritten werden, denn es gäbe nichts Verwexflicheres als dieſe 
Hungerkur, welche in Zeiten des größten wirthſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges von gewiſſenloſen Agitatoren gegen die Arbeiter angewendet 
würde. (Stürmiſche Unterbrechungen durch die Sozialdemokraten. 
Abg. Bebel wird durch den Vizepräſidenten Grafen Balleſtrem 
zur Ordnung gerufen.) 5 153 ſei ein Schutz für die Arbeiter, 

welche nicht verführt ſein wollten. SER - 
Abg. Stötzel (Ztr.) ſpricht ſich entſchieden gegen die Regie⸗ 
rungsvorlage aus, welche unter den Arbeitern nur Erbitterun 
hervorrufen müßte. Große Maſſenſtrikes würden dadurch doc 
nicht verhindert werden, und von den Strafen würden gerade die 
Arbeiter getroffen werden, die es am allerwenigſten verdienen, die 
in der Abſicht, verſöhnend zu wirken, ein unbedachtes Wort ſprechen. 
Der im Dunkeln ſchleichende Boykott gegen die Arbeiter, gegen den 
ſie ſich nicht wehren könnten, ſei verwerflich und müſſe die Arbeiter 
empören. Der Arbeiterbewegung ſolle man nicht mit einem Pro⸗ 
ſriptionsſyſtem entgegentreten, ſondern mit einem Verſuch der Ver⸗ 
lam, durch Einrichtung von Arbeiterausſchüſſen und Aelteſten⸗ 

* . 


bg. Förſter (Soz.) wendet egen die vorgeſtrigen Aus⸗ 
fahrung Seba khn 1155 u a en von 
der unrichtigen Vorausſetzung ausgegangen, daß die Hamburger 
Gewerbekammer gebildet fet aus Unternehmern und Arbeitern, 
während ſie eine alleinige Vertretung der Unternehmer ſei. Seine 
ſtatiſtiſchen Angaben ſeien alſo aus trüber Quelle gefloſſen. Ham⸗ 
burg ſei der ſchlimmſte Polizeiſtaat, den man ſich denken könne. 
Man habe mit den Sozialdemokraten in Hamburg vollkommen 
aufräumen wollen durch Verbote von Verſammlungen, Auflöſung 
Bon Fachvereinen, ja ſogar Ueberwachung von Vorſtandsſitzungen. 
5 s Oberlandesgericht in Lübeck habe dieſe Anordnung der Ham⸗ 
urger Polizeibehörde nachträglich für ungeſetzlich erklärt. Die 
danze Rede des Hamburger Regierungsvertreters ſei einſeitig und 
parteiiſch geweſen. Wenn er von einer Drangſalirung und Chika⸗ 
airung durch die Arbeiter geſprochen habe, ſo habe die deutſche 
rache für das Verhalten der Hamburger Arbeitgeber und des 
amburger n Hachmann kein Wort. Redner geht aus⸗ 
ührlich auf die Geſchichte des Hamburger Strikes ein und ſucht 
re Berechtigung darzulegen. Namentlich die Tabakarbeiter hätten 
die ganze Hamburger Bevölkerung auf ihrer Seite. 

Abg. Dr. Hammacher (kl.) erwidert dem Abg. Stötzel, daß 
Arbeiter nur deshalb, weil ſie nicht redegewandt ſeien, für unbe⸗ 
dachte Worte nach dem $ 153 nicht beſtraft werden könnten. Er 
glaube nicht, daß jetzt noch ſchwarze Liſten von den Arbeitgebern 
geführt würden. Auch er erwarte von dem $ 153 der Regierungs⸗ 
vorlage keine Befeitigung der Maſſenſtriks, wohl aber eine Ver⸗ 
minderung der Kontraktbrüche, eine größere Beachtung von Recht 
und Geſetz durch die Arbeiter. Den Kontraktbruch bei dem großen 
Bergarbeiterſtrike könne kein anſtändiger Menſch billigen. Auch 
der dieſer Tage ausgebrochene Bergarbeiteritrife ſei mit einem 
Kontraktbruch inſzenirt worden, trozdem man allen berechtigten 

rderungen der Bergleute nachgekommen ſei. Ein dumpfer Geiſt 
er 1 ſei in die Bergleute gefahren durch die Agita⸗ 
tionen der Sozialdemokraten, ein glühender Haß gegen das Kapital 
babe ſich ihrer bemächtigt. Er freue ſich aber, mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß ein Theil der Bergleute ſich von den ſozialdemokratiſchen 
Einflüſſen freigehalten habe, daß ein Theil der Belegſchaft des 
niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Oberbergamtsbezirks ſich entrüſtet ge⸗ 
zeigt habe über das unpatriotiſche Verhalten auf dem Pariſer Berg⸗ 
n (Lachen bei den Sozialdemokraten), die es gewagt 
hätten, Ruhmeskranze auf den Gräbern der Kommunards nieder⸗ 
äulegen (Bravo! bei den Soz⸗Demokr.). Gegenüber einem jolchen 
eiben der Sozialdemokraten ſei der $ 153 der Regierungsvorlage 
nothwendig. Wenn er jetzt abgelehnt werde, würden in einigen 
Jahren viel ſchärfere Beſtimmungen nothwendig ſein. 

Abg. Stadthagen (S.⸗D.) erwidert, daß der Bergarbeiter⸗ 

ſtrite durch den Vertragsbruch und die Erpreſſungen der Unter 
nehmer herbeigeführt ſel. Was die Parſſer Kommune mit dem 
1 Patriotismus zu thun habe, verſtehe er nicht. Die Helden 
ber n ſeien gefallen im Kampfe für die Rechte der Unter⸗ 
5 al 2 Nationen. Schwarze Liſten der Unternehmerver⸗ 
bände an en trotz aller Ableugnungen weiter fort. Die Regie⸗ 
rungsvorlage Ya uur den Zweck, jede ſelbſtändige Regung der 
Arbeiter zu unn rücken ſie ſei ein unlauteres Kampfmittel gegen 
die Arbeiter. Auf das Geſchent von 3000 Mark an die Berliner 
Polizeibeamten ſeitens des Verbandes deutſcher Metallinduſtrieller 
abſchweifend, meint Redner, der Polizeſpräſident von Berlin ſei, 
wenn nicht als Täter, jedenfalls als Anſtifter ſtrafbar, da er feinen 
Untergebenen die Erlaubuiß zur Begehung einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung gegeben habe. Beſonders bedenklich findet Redner die Ent⸗ 
ſchuldigung des Handelsminiſters, daß die Annahme von Geſchenken 
durch Behörden häufig vorkomme. Auf dieſe Weite könnte ſich jeder 
Verbrecher vertheidigen. 


Hamburger Bevollmächtigter Senator Burchard hält gegen⸗ 
über dem 1 2 Förſter ſeine vorgeſtrigen Behauptungen aufrecht 
und erklärt die vorzährigen Ausführungen des 1 Dietz über 
das Verhalten des Hamburger Polizeipräſidenten Dr. Hachmann 
gegen die Fachvereine für unwahr. Gegen die Fachvereine ſei nur 
eingeſchritten worden, ſobald ſie aus dem Rahmen der gewerkſchaft⸗ 


3 lichen Bewegung herausgetreten und politiſche Vereine geworden 


ſeien. Die gewerkſchaftliche Bewegung könne nur gedeihen, wenn 
man ſie frei halte von der Agitation der Sozialdemokratie. Der 
Ton der ſozialdemokratiſchen Preſſe müſſe die Begriffe der Arbeiter 
von Recht und Rechtswidrigkeit verwirren. (Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Redner führt zum Beweiſe dafür einen Artikel 
aus einem ſozialdemokratiſchen Blatte an, in welchem es als eine 
Falſchung der Geſchichte bezeichnet ſei, daß Bismarck ſich um 
die Gründung des Reiches beſondere Verdienſte erworben habe. 
(Große Heiterkeit, namentlich bei den . Abg. Bebel 
habe I erlaubt, vor der Hamburger Wählerſchaft zu behaupten, 
auch Chriſtus würde, wenn er heute leben würde, unter das 
Sozialiſtengeſetz kommen und nach dem $ 130 und 131 des Straf⸗ 
geſetzbuches mit Gefängniß nicht unter 1 Jahr beſtraft werden 
Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten), alſo die heiligſten Pro⸗ 
leme in den Staub der Allgemeinheit herabzuziehen. Solche 
Verſammlungen zu verbieten, ſei 2 Pflicht der Polizei. 
Redner, welcher in feinen weiteren usführungen auf der Tribüne 
faſt unverſtändlich bleibt, empfiehlt unter wiederholten ſtürmiſchen 
Unterbrechungen durch die Sozialdemokraten die Annahme der 
Regierungsvorlage zur Wiederherſtellung des ſozialen Friedens 
und ſchließt mit den Worten: Jeder, der ſich in die Ideen des 
ſozialdemokratiſchen Zukunftſtaates verrennt, für den gilt der 
Dante'ſche Satz: Wer hier eintritt, laſſe die Hoffnung draußen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) erklärt, die Broſchüre, welche 
die Sozialdemokraten mit großen Koſten in die Welt geſetzt hätten, 
hätte nur den Beweis geliefert für den unerhörten Terrorismus 
der ſozialdemokratiſchen Fachvereine gegen die Arbeitgeber und freien 
Arbeiter. Wenn es inhuman ſei, Arbeiter aus der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, wie inhuman ſeien dann die Sozialdemokraten welche Ar⸗ 
beiter zwängen, aus der Arbeit zu gehen! Die Sozialdemokraten 
vergifteten das patriotiſche und religiöje Gefühl der Arbeiter. In 
einer Broſchüre: „Glaubensbekenntniß eines Deutſchen werde jogar 
das katholiſche Glaubensbekenntniß in unerhörter Weiſe dlasphemirt. 
Redner erklärt ſich für den 8 153 der n ohne 
aber, wie Herr v. Kardorff, ihn als eine conditio sine qua non für 
die Annahme des ganzen Geſetzes zu machen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Bebel: Ich beſtreite nicht die Richtigkeit der Aeuße⸗ 
rungen, welche der Bundeskommiſſar für Hamburg von mir ange⸗ 
führt hat, und übernehme die volle Verantwortlichkeit dafür. Da⸗ 
gegen kann ich es nicht verſtehen, in welchem Zuſammenhang jene 
Aeußerungen mit $ 153 ſtehen. Seine Vorſchriſten aber über das, 
was ich mir erlauben darf und was nicht, muß ich mir als eine 
unberechtigte Einmiſchung in meine perſönliche Freiheit verbitten. 

Die Abſtimmung über die einzelnen Abſätze iſt eine getrennte 
und zwar über den Abſatz, welcher die Strafbeſtimmungen enthält, 
eine namentliche. 

Der Abſatz 1 wird mit 142 gegen 78 Stimmen abgelehnt. 
Dafür ſtimmen die Konſervativen, Reichspartei geſchloſſen, ſowie 
der größte Theil der Nationalliberalen. Dagegen ſtimmen ge⸗ 
ſchloſſen Freiſinnige und Volkspartei, Sozialdemokraten, Zentrum, 
Polen. Elſäſſer, Welfen und die nationalliberalen Abgeordneten 
Büſing, g tedt, Hoffmann und Siegel, von den Wilden u. A. 
Prinz zu Schoeneich⸗Carolath und Röſicke. 

Ebenſo wird die Beſtimmung über die Beſtrafung wegen Auf⸗ 
forderung zum Kontraktbruch, alſo der ganze $ 153 abgelehnt, 
und ebenſo der Antrag Auer. 

Es bleibt alſo der § 153 der 


i 

Veratbung der Gewerbenovelle beendet. 
reitag 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen, 
uß 5¼ Uhr) 


73. Sitzung vom 23. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die dritte Berathung der Landgemeinde ordnung 
wird fortgeſetzt bei 8 109, der nach dem Beſchluß der zweiten 
Leſung nur die Oeffentlichkeit der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung ausſpricht, während die Regierungsvorlage die Oeffent⸗ 
lichkeit auch für die Gemeinde ⸗Verſammlung feſtſetzte. 

Ein Antrag Bobhtz will für die Verhandlungen der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung wie der Gemeinde⸗Verſammlung eine beſchränkte 
Oeffentlichkeit inſoweit zulaſſen als nur diejenigen denſelben bei⸗ 
wohnen dürfen, welchen das Gemeinderecht zuſteht. Doch kann 
durch einen in geheimer Sitzung gefaßten Beschluß die Oeffentlich⸗ 
keit völlig ausgeſchloſſen werden. 

Ein Antrag Rickert verlangt Wiederherſtellung 
der Re glerun svorlage. 

ar Frhr. v. Huene (Ztr.) beantragt Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen auch der Gemeindeverſammlung für alle volljährigen 
Gemeindeangehörigen. Der Antrag Bohtz treffe die Gemeinde⸗ 
verſammlungen garnicht, denn diejenigen, welche Gemeinderecht 
haben, ſeien ja ſchon an und für ſich bere tigt, an den Gemeinde⸗ 
verſammlungen Theil zu nehmen. — Es ſei aber ein Unrecht, auch 
diejenigen auszuschließen, welche zwar kein Gemeinderecht haben, aber 
wohl zu den Latten beitragen. 


: — 

Miniſter Herrfurth würde ſich wohl mit einer Beſchränkune 
der Oeffentlichkeit einverſtanden erklären, giebt aber dem Antrag 
v. Fun den Vorzug vor dem Antrage Bobs, da jener in jeiner 
Faſſung genauer ſei, alle möglichen zweifelhaften Fälle berück⸗ 
ſichtige und ſich auch der Regierungsvorlage nähere. Im übrigen 
wäre aber eine gleiche Behandlung der Verhandlungen der Gemeinde⸗ 
vertretung und der Gemeindeverſammlung wünſchenswerth. 

Abg. Bohtz (konſ.) hätte es lieber geſehen, wenn die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung, die der allgemeinen Stimmung im Lande durchaus 
entſprechen, aufrecht erhalten würden. Er habe ſeinen Antrag nur 
aus Entgegenkommen gegen die anderen Paxteien geſtellt; er gehe 
von dem Prinzip aus, daß nur die Gemeindeberechtigten in die 
Verſammlung gehören. Das Bedürfniß der unbeſchränkten Oeffent⸗ 
lichkeit ſei nicht nachgewieſen, und es ſei zu bedauern, daß Abg. 
Rickert ſeinen Antrag eingebracht hat. Dieſe unbeſchränkte Oeffent⸗ 
lichkeit ſei für keine kommunale Verſammlung ſtrikt eingeführt 
worden, weder für die Verſammlungen des Gemeindekirchenraths 
noch auch ſogar für die Stadtverordneten⸗Verſammlungen. Man 
möge doch bedenken, daß in den Bauernperſammlungen die paxla⸗ 
mentariſche Schulung fehle, und dieſer Mangel werde bei einer 
allzu zablreichen Zuhörerſchaft nur zur Verwirrung führen. 
(Bravo! rechts.) Alle gegentheiligen doktrinären Ausführungen 
hätten ihm bewieſen, daß die Vertheidiger der unbeſchrä kten Oef⸗ 
fentlichkeit gar nicht wüßten, wie es in einer Bauernverſammlung 
zugehe. (Beifall rechts.) Auch der Miniſter ſcheine davon keine 
Ahnung zu haben. (Abg. Rickert: Er war ja Landrath! Heiter⸗ 
keit.) In der unbeſchränkten Oeffentlichkeit liege eine große Ge⸗ 
fahr. Die Sozialdemokratie werde dieſelbe durch Aufhezung aus⸗ 
nutzen (ſehr richtig! rechts.) Die Oeffentlichkeit ſei nicht als eine 
Kontrolle, ſondern als Mißtrauen des Auftraggebers gegen den 
Beauftragten anzuſehen. Werde die Oeffentlichkeit angenommen, 
fo wolle er gegen das ganze Geſetz ſtimmen. (Demonſtrativer leb⸗ 
bafter Beifall rechts.) 

Miniſter Herrfurth konſtatirt, daß die Ausführungen des 
Vorredners auf ihn ſelber nicht paſſen, da er ſich ja mit der be⸗ 
ſchränkten Oeffentlichkeit einverſtanden erklärt habe. Er kenne die 
Bauernverſammlungen ſehr gut aus eigener Erfahrung (Ruf rechtes: 
Wo denn?) Grundſätzlich müſſe er ſich aber gegen die unbedingte 
Heimlichkeit, wie ſie Herr Bohtz wolle, ausſprechen und zwar gus 
denſelben Gründen, aus denen ſie für den Kreisausſchuß und 
Kreistag verworfen worden ſei. (Unruhe rechts.) Das Ehauffe- 
ment des Vorredners ſei nicht am Platze geweſen. (Große Unruhe 


rechts.) 

Abg. Frhr. v. Huene meint, daß Abg. Bohtz die Tragweite 
der Sache übertrieben habe. (Großer Riem rechts z 

Abg. Rickert (dfr.): Ich hätte nicht ge laubt, noch einen 
ſolchen Kontraſt zwiſchen den Anſchauungen 92 früheren 351 und 
der Neuzeit am heutigen Tage zu erleben. Abg Bohtz hat ſich als 
einen ganz reaktionären Geſetzgeber gezeigt. Wenn es nach ihm 
ginge, dürfte der Miniſter kein Geſetz einbringen, ohne ſich vorber 
mit den Herren Amtsvorſtehern ins Einvernehmen zu ſetzen (Heiter⸗ 
keit links.) Der Miniſter wird hier gewiſſermaßen als Herold hin⸗ 
geſtellt, der die Pforte für den Einzug der Sozialdemokraten auf- 
baut. Das iſt doch wirklich eine Uebertreibung zer Tr gweite. Man 
ſchießt mit Kanonen nach Mücken. In der Kommiſſion. wo jo 
mancher illuſtre Landrath ſaß, iſt die unbeſchränkte Oeffentlichkeit 
obne Debatte angenommen worden, und jetzt ſind Sie auf einmal 

u einer anderen Einſicht gekommen. Davert es immer jo lange, 
is fie im Stande ſind, Ihre Ideen zum Ausdruck zu bringen? 
(Heiterkeit.) Erſt am letzten Berathungstage wird uns das Arcanum 
der konſervativen Politik erſchloſſen. Da ſind die Sozialdemokraten 
Nun doch über (Heiterkeit. Hier plaidiren Sie für die öffentliche 
ahl aus Furcht vor Einwirkungen von außen. Als wir aus den⸗ 
ſelben Gründen das geheime Stimmrecht beantragten, haben Sie uns 
von vornherein zurückgewieſen. Da wurde uns immer vorgehalten, 
man müſſe den Muth haben, ſeine Anſicht frei zu äußern, und hier 
laſſen Sie den Schulzen zuſammenkriechen aus feiger Angſt vor der 
etwaigen Einwirkung eines Knechtes (ſehr richtig! links). Stellen 
Sie nicht den Gemeindevorſteher durch eine ſolche Anſchauung bloß? 
Man müßte die Rede des Abg. Bohtz vervielfältigen und überall 
vertheilen, um zu zeigen, wie die Zeit war, die wir überwunden 
glaubten. Der Schulze hat ja das Recht, läſtige Leute auszuweiſen 
alſo die Gefahr einer Störung iſt nicht vorhanden. Es iſt weit 
ekommen, wenn Sie ſich gegen die Sozialdemokraten in dieſer 
eiſe abſperren wollen, damit geben Sie der Sozialdemofratie nur 
eine Waffe mehr in die Hand! Nehmen Sie unſern Antrag an. 
(Lebhafter Beifall links.) 3 3 

Abg. Lamprecht glaubt, daß Abg. Rickert anderer Meinung 
ſein würde, wenn er einmal einer Bauernverſammlung beigewohnt 
hätte, und bittet in erſter Linie den 8 109 abzulehnen, in zweiter 
Linie den Antrag Bohtz anzunehmen. r 

Abg. Eberty (dfr.) ſieht in der Oeffentlichkeit ein erziehliches 
Moment. Die Leute auf dem Lande würden ſich bedanken, wenn 
man ihnen einen ſolchen niedrigen Bildungsgrad beimeſſe, wie es 
die konſervativen Redner geiban hätten. In erſter Linie würden 
die Freiſinnigen für den Antrag Rickert, und nur im äußerſten 
Falle für den Antrag v. Huene ſtimmen. 

bg. Dr. Langerhans (dfr.) tritt ebenfalls für die unbe⸗ 
ſchränkte Oeffentlichkeit ein, indem er ſeiner Verwunderung Aus⸗ 
druck giebt, daß der Miniſter ſo leichten Herzens von ſeinem frühe⸗ 
ren Standpunkte zurückgetreten ſei. 

Abg. Dr. Krauſe (natl.) vertritt die Oeffentlichkeit als einen 
Gegenſatz zur Geheimhaltung. Den Intereſſenten müßte, ſoweit 
Raum und ſonſtige Umſtände dies zulaſſen, der Zutritt geſtattet 
werden. In der freien Kommiſſion hatten ſich auch die beiden 
konſervativen Mitglieder für den Antrag v. Huene ausgesprochen 
Hört! hört! lints), für den auch die nationalliberale Partei ſtim⸗ 
men werde. . 5 5 

Abg. Bobtz (konſ.) tritt nochmals in erſter Reihe für geheime 
Sitzungen ein. Die Leute erführen ja auch ohnedies, was be⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Die Aeußerungen des bg. Rickert haben auf 
mich keinen Eindruck gemacht, und wenn andererſeits die Aeußerun⸗ 

en eines überzeugten Mannes auf ihn keinen Eindruck gemacht 
aben, ſo bedauere ich mich darum weniger als ihn. Kann man 
etwa die Stadtverordnetenverſammlungen von Berlin öffentlich 


Baden, wenn bie Zuſchauertribünen kaum 100 Be fan ? 
In einer kleinen Bauerngemeinde wird erſt recht kein genügend 
großer Raum fein. Glauben Sie denn, daß die Oeffentlichkeit | t 
unter 9 0 Umſtänden nicht zu Unzuträglichkeiten führen muß ? 
Und glauben Sie, daß ſich ein Bauer dann zu dem Ehrenamt 
eines Schulzen finden wird? Kann nicht ein Reporter einfach die 
Rede eines Schulzen ſtenographiren und ihn dann vor der Oeffent⸗ 
lichkeit lächerlich machen? Die Sitzungen des „ ſind 
im Beſchlußverfahren des Verwaltungsſtreitverfahrens auch nich 
öffentlich. S habe den Antrag nur in meinem Namen geſtellt, 
wenn auch meine Fraktion ſchon in der zweiten Leſung dieſelben 
5 gehabt hat. 

Miniſter Herrfurth weiſt dem Vorredner aus den betr. 
Geſetzen nach, daß die Sitzungen des Kreisausſchuſſes generell 
überall da öffentlich ſind, wo ein mündliches Na ee beſchloſſen 


— 


wird. Ich bitte Herrn Bohtz, einen ihm aa! ich nahe ſtehenden 
Landrath darüber zu informiren. (Heiterkeit.) 
Abg. Rickert: Daß Herr Bohtz aus meinen Worten nur 


Spott ae hat, liegt nicht an meinen Worten, ſondern an 
den Thatſachen ſelbſt, die ich angeführt habe. Es iſt nicht wahr, 
daß die Konſervativen von vornherein gegen die a 
waren. Weder in der eriten Berathung noch in der a 5 
iſt von ihrer Seite ein Widerſpruch erhoben worden. Eine betrü⸗ 
bende Erfahrung muß es aber für den Landrath Bohtz ſein, wenn 
ihm vom Miniſter nachgewieſen wird, daß er ſich in Bezug auf 
ſeine N über die Oeffentlichkeit der Kreisausſchußſitzungen 
im Irrthum befindet. Herr Bohtz muß ſich als Landrath alſo erſt 
mit den n en bekannt machen. 

Abg. v. R haupt (foni.) nimmt den Abg. Bohtz gegen 
den Vorwurf ſalſcher Information in Schutz und zitirt die Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmung, daß lediglich auf Grund der Beſchlußakten Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden, ſofern das Geſetz nicht mündliche Verhand⸗ 1 
lung vorſchreibt, ſowie denf Kommentar dazu, daß, wenn nicht 
beſondere Anträge geſtellt werden, nur nach dem Ermeſſen der Be⸗ 
hörden eine mündliche Verhandlung erfolgt. 

Miniſter Herrfurth ſtellt feſt, daß er nicht geſagt habe, daß 

im Beſchlußverfahren die Oeffentlichkeit die Regel ſei, 0 ndern nur 
die 5 A habe, daß fie nie ſtattfinde. 

g. Bohtz bemerkt gegenüber dem Abg. Rickert, daß er zu 
er jei, auf das Antwort zu geben, was dieſer dem Miniſter 
n bgeplappert habe. (Demonſtrativer Beifall rechts.) 

Präſident v. Köller rügt den Ausdruck „nachplappern“ in 
Deziehung auf ein Mitglied des ae als unparlamentariſch. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

g. ickert (perſönlich): enn der „vornehme“ Herr 

Bohtz erklärt, daß ich dem Miniſter etwas nachgeplappert habe, 
ſo iſt ſeine Vornehmheit eine ſolche, die ganz wo anders hingehört 
als auf die Bänke der Geſetzgebung. 

Der Antrag Rickert Si gegen die Stimmen der Frei⸗ 
re und einiger Nationalliberaler abgelehnt, dagegen der 

ntra 
eines oel der Freikonſervativen angenommen. 

88 110—132 werden ohne W Debatte mit einigen 
dale len Aenderungen angenommen, ebenſo $ 133 mit einer 
Aenderung v. Strombeck, wonach Vertreter von Gemeinden 
nur die zur Uebernahme des Amts als Gemeindeverordnete in 
demſelben befähigte Perſonen ſein dürfen. 

134—145 werden debattelos mit den redaktionellen Aende⸗ 
rungen der Redaktionskommiſſion angenommen. 

u $ 146 (Ausführungs- und Uebergangsbeſtimmungen) liegen 
— verſchiedene Abänderungsanträge vor. 

n Kompromiß ⸗Antrag v. Heydebrand — Dr. 
Kra 1 e — Frhr. v. Zedlitz will die Beſtimmung beſeitigen, 
daß die Bildung von Schulverbänden beſonderer geſetz⸗ 
licher Regelung botepatten bleibt. 

Ein Antrag Rickert will dieſe h aufrechterhal⸗ 
ten, dagegen die Aufrechterhaltung der auf beſonderen öffentlich⸗ 
rechtlichen Titeln beruhenden Rechte und Pflichten beſeitigen. 
Nach einem Antrage Schmidt (Warburg, Ztr.) ſollen 

auch Privatrechte durch dieſes Geſetz nicht, entzogen oder geſchmälert 
werden dürfen. 

Nach unerheblicher Debatte wird der Paragraph mit dem 
Kompromißantrage v. Heydebrand, unter Ablehnung 
des 1 Rickert angenommen. 

ı 8147 wird ein Antrag v. Heydebrand angenommen, 
welcher den bis zum Inkrafttreten des Geſetzes trotz eines Ein⸗ 
kommens von nur 660—900 Mk. zur Gemeindeſteuer Herange⸗ 
sogenen ein Stimmrecht zuſpricht. 

Abg. Bachem (Ztr.) erklärt 1 daß ine Freunde trotz 
ihrer mannigfachen Bedenken in der Schlußabſtimmung für das 
Geſetz ſtimmen werden, aber ohne ſeine Freunde aus dem Weſten 


Huene gegen die Stimmen der Konſervativen und 


— er * ze Tr. 
— 


5 Präludizes hinſichtlich eiuer Neu⸗ 
gemeindeordnung auf die weſtlichen Landes⸗ 


unter Ablehnun 
ordnung der La 
Hei le (Aha!) 
Miniſter 3 erwidert. daß die Zuſtimmung zu 
dieſem Geſetze ja nicht zu weiteren Zuſtimmungen verpflichte. 
Redner erklärt ſodann, daß, trotzdem in die . 
eine Reihe von Beſtimmun en hineingekommen ſeien, die die Re⸗ 
gierung nicht für erwünſcht erachte, doch keiner der gefaßten 
Beſchlüſſe die Wirkſamkeit der Landgemeindeordnung ernſtlich zu 
77 geeignet ſei. Er werde daher als Abgeordneter für die 
orlage ftimmen und als Miniſter namens der Regierung für 
dieſelbe im Herrenhauſe voll eintreten und ihre unveränderte An⸗ 
nahme herbeizuführen ſuchen. 
e wird auch Ueberſchrift und Einleitun 1 angenommen. 
ie Schlußabſtimmung wird mit Rückſicht auf die 
HIER 9 der dritten Leſung bis zum nächſten Tage 
ausgeſe 
Auf Antrag der Sefchäftsorbnungstommirfion beſchließt das 
Taz daß über den Geſetzentwurf, betreffend Aenderung des 
ahlverfahrens in Folge des neuen Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes nach Aenderung der Einleitung deſſelben in dritter 
Berathung eine nochmalige Abſtimmung nach 21 Tagen 


erforderlich iſt. 
Darauf vertagt ſich das Han auf Freitag 11 Uhr (Schluß⸗ 
beſtimmung über die Landgeme 8 kleinere Vorlagen, 


Rentengütergeſetz.) Schluß 3¼ U 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 23. April, 1 Uhr. 

Die Novelle zum Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz vom 
April 1879 für das Gebiet der Wupper und ihrer Neben⸗ 
flüſſe wird nach warmer Befürwortung ſeitens des Grafen 
Frankenberg und des Regierungsraths Brett in einmali⸗ 
er Schlußberathung en bloe angenommen; ebenſo der Ge⸗ 
etzentwurf, betr. den Rechtszuſtand von Sachſen⸗Meiningen 
an Preußen abgetretener Gebietstheile im Kreiſe 
Se ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an 
Sachſen⸗Meiningen; ferner der Entwurf, betr. die Abänderung 

von Amtsgerich' tsbezirken. 

Verſchiedene Mädchenſchullehrer zu Köln petitioniren, die 
Unterrichtsverwaltung 185 Feſtſetzung derjenigen Merkmale zu ver⸗ 
anlaſſen, welche einer Schule, die als höhere Mädchenſchule 
gelten ſoll, eigen ſein müſſen, und die Lehrer an dieſen Schulen in 
der Penſionirung und 1 Te den Lehrern an höheren 
Unterrichtsanſtalten gleichzuſtellen Haus geht dem Kom⸗ 
miſſionsantrage entſprechend über dieſe Pein zur Tages⸗ 
ordnung über, weil dieſe Petition in der vorigen Seſſion vom 
Hauſe der Regierung zur Erwägung überwieſen war, die Zwiſchen⸗ 
zeit aber eine zu kurze ſei. 

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Heran⸗ 
ziehung von Fabriken u |. w. mit Vorausleiſtungen 
für den egebau in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 


beklagt es 
srath Brett, daß der dieſelbe Materie regelnde 


Regierun 
Entwurf für Rheinland, der bereits vor zwei Jahren von beiden 


Häuſern des Landtages erledigt worden ſei, von der Regierung 
noch 9 publizirt und in Kraft geſetzt worden ſei. 

Rath Gamp vertheidigt das Vorgehen der Regierung, 
welche die Publizirung deswegen unterlaſſen habe, weil der Landta 
in dem Entwurfe einige Aenderungen vorgenommen habe, dur 
die die RE ſchwer belaſtet würde. 

N weiterer Debatte wird der Entwurf en 
bloc angenomm 


ächſte Sitz 3 15 re 1 tag 12 Uhr (Eintommenfteuer-, Erb⸗ 
ſchaftsſteuergeſetz). Uhr. 


Schluß 3 


Deutſchland. 


Berlin, 23. April. Der Ausbruch eines partiellen 
Streiks in Weſtfalen wird hier nicht leicht genommen. 
Die Bewegung iſt offenbar planlos begonnen worden, ſie er⸗ 
ſcheint darum aber nur um ſo ernſter, weil die bisherigen Vor⸗ 
änge zeigen, daß es nur eines Funkens bedarf, um ein großes 
Feuer zu entzünden. Die unaufhörlichen Wühlereien der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren haben die Arbeitermaſſen in Weſtfalen 
derartig aufgeregt, daß die Führer die Zügel aus der Hand 
verlieren. Die Abmahnungen vor einem allgemeinen Streik, 
wie ſie in Paris von den Bee Delegirten zum Berg⸗ 


— — * 


Sri 

* 
Sebeiterlongre ausgefpro en wurden, find gewi durchaus 
ernſt gemeint geweſen. en Führer wiſſen . wie um- 
günſtig die Verhältniſſe für die Arbeiter liegen, wenn ſie 
zu Ausſtänden hinreißen laſſen, und ſie ſehen zweifellos 
Beſorgniß auf den Verlauf der jetzt begonnenen B 
Ebenſo ſind die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten tief ver⸗ 
ſtimmt durch die weſtfäliſchen Nachrichten. Mit Wort und 
Schrift haben fie ſich bemüht, die Grubenarbeiter vor Unbe⸗ 
ſonnenheiten zu bewahren, aber auch ſie müſſen erleben, daß 
ihnen die Fluth über den Kopf wächft. Genaue Kenner der 
Verhältniſſe in den Kohlenbezirken befürchten, daß die Dinge 
einen nichts weniger als glatten Verlauf nehmen könnten. Die 
Streikbewegung vor zwei Jahren wurde einheitlich geleitet, hatte 
beſtimmte, greifbare und auch praktiſch erreichbare Ziele, die jetzige 
aber hat nichts von alledem. Sie iſt ein wüſter Ausbruch dumpfer 
Verbitterung. Die Forderungen der Bergleute ſind von den 
Zechenverwaltungen bereits vor Monaten mit aller Beſtimmt⸗ 
heit abgelehnt worden. Ob dieſe Forderungen überhaupt er⸗ 
füllbar ſind, mag eine Frage für ſich ſein. Jedenfalls ſind 
die Arbeitgeber der feſten Ueberzeugung, daß die Erfüllung 
nicht nur für fie, fondern auch für die Arbeiter der Anfang 
vom Ende, die Beſiegelung des Ruins der deutſchen Ber 
werksinduſtrie fein wird. Unſere Induſtrie iſt mit den Koſten 
der Verſicherungsgeſetze und mit den Koſten anderer Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen für den Arbeiter ſo hoch belaſtet, daß die 
Konkurrenz mit dem Auslande in der That immer ſchwieri 
werden muß. Zumal die Kohle verträgt keine übermäßige 
Preisſteigerung. Die Arbeiter und ihre ſozialiſtiſchen Führer 
verweiſen mit Vorliebe auf die hohen Dividenden, die die 
Bergwerke zablen, aber ſie unterlaſſen es, in dieſer Rechnung 
diejenigen Jahre einzuſtellen, in denen gar keine Dividenden 
bezahlt wurden, in denen mit Verluſt gearbeitet werden mußte. 
Solche Zeiten ſind ſogar bei niedrigen Löhnen ſchon dage⸗ 
weſen, und fie werden bei höheren und unerſchwinglichen Löh⸗ 
nen ganz gewiß wiederkehren. Das mißliche an der Situation 
iſt, daß die Arbeitnehmer mit Haß und Grimm ſo bis zum 
Rande angefüllt worden find, daß fie ſolchen ruhigen Erwä⸗ 
gungen nicht mehr Gehör ſchenken wollen. Die Lage der 
Streikenden verſchlimmert ſich dadurch, daß ſie nicht mehr 
wie vor 2 Jahren auf Sympathien von obenher zu rechnen 
haben. Damals wurde zum großen Unwillen der Zechen⸗ 
verwaltungen anerkannt, daß die Bergleute doch wohl, unbeſchadet 
der Ertragsfähigfeit der Gruben, beſſer geſtellt werden könnten. 
Heute iſt der Wind erheblich umgeſchlagen, und wenn ſchon 
vor zwei Jahren vereinzelte Ausſchreitungen mit der Schärfe 
des Schwertes unterdrückt wurden, ſo könnte jetzt, bei einem 
Umſichgreifen der Streikbewegung, noch Schlimmeres eintreten. 
Der Kaiſer it am Donnerſtag früh anläßlich des 
Geburtstages des Königs von Sachſen nach Strehlen 
bei Dresden gefahren. Mittags fand in Dresden eine große 
Parade ſtatt, bei welcher der Kaiſer ſein Grenadierregiment 
Nr. 101 Buy Könige perſönlich vorführte. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der Frankf. 

Ztg.“ berichtet feinem Blatte aus Berlin: Nach der Ver⸗ 
ſicherung des dem Fürſten Bismarck perſönlich am nächſten 
ſtehenden Herrn (Graf Herbert Bismarck iſt gemeint. Die 
Red.), der vor einigen Tagen zu einem Diner aus Friedrichs⸗ 
ruh nach Berlin gekommen war, wartet der Altreichs⸗ 
kanzler mit Sehnſucht auf den Moment, wo ſich ihm die 
Pforten des Reichstags öffnen werden, und man wei 
in politiſchen Kreiſen, daß ihm thatſächlich in Berlin bereits 
zwei Wohnungen angeboten worden ſind, natürlich un⸗ 
entgeltlich, von Herrn v. Bleichröder nämlich und 
vom Grafen Hugo Henckel. Wir glauben trotzdem an 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit erſt, wie andere eee ee 


Der engliſche Opiumhandel. 


Es iſt und bleibt ein häßlicher Makel, der immer auf 
England laſten wird, daß es ſelbſt in unſerer, an humanen 
Beſtrebungen und Einrichtungen ſo fruchtbaren Zeit die Ein⸗ 
künfte ſeiner Staatskaſſen zu einem nicht geringen Theile 
durch den Opiumhandel vermehrt hat, unbekümmert darum, 
daß durch ihn Millionen von Menſchen geiſtig und körperlich 
dem Verderben überliefert worden find. Dieſem Handel ſoll 
nunmehr ein Ende gemacht werden. Mit einer Mehrheit von 
160 Stimmen gegen 130 Stimmen hat bekanntlich das. eng- 
liſche Unterhaus einen Antrag angenommen, der wörtlich 
lautet: „Das Haus ſpricht die Anſicht aus, daß das Syſtem, 
nach welchem in Indien Staatseinkünfte aus dem Opium ge⸗ 
zogen werden, ſittlich nicht zu rechtfertigen iſt. Das Haus 
fordert deshalb die indiſche Regierung auf, fernerhin keine 
Erlaubnißſcheine zum Anbau der Mohnpflanze und zum Ver⸗ 
kauf von Opium in Britifch-Indien zu ertheilen, ausgenommen 
zur Befriedigung des Bedürfniſſes für Heilzwecke. Zugleich 
wird die indiſche Regierung aufgefordert, Maßregeln zu er⸗ 
greifen, um die Durchfuhr von Malwa⸗Opium durch britiſches 
Gebiet zu verhindern.“ Der engliſche Opiumhandel beſchränkt 
ſich faſt ausſchließlich auf China, deſſen Bevölkerung durch 
das Opium geradezu vergiftet worden iſt. Das Opium wurde |f 
bereits in uralter Zeit durch arabiſche Händler in kleinen Mengen 
nach China gebracht, jedoch lange Zeit nur als Arzneimittel 
benutzt. Erſt im Anfange des vorigen Jahrhunderts lernten 
die Chineſen ſeinen Gebrauch als Erregungs- und Genußmittel 
von den Malayen, und ſeitdem nahm die Einfuhr beträchtlich 
zu. Kaum bemerkten die Engländer dieſe Zunahme des 


Opiumverbrauchs in China, als die engliſch-oſtindiſche Kom⸗ 


pagnie den bis dahin nur in beſchränktem Maße betriebenen 
Opiumbau ausdehnte und den Opiumhandel monopoliſirte. 
Im Jahre 1774 führten die Engländer zuerſt Opium bh 
Cyina ein und ſteigerten dadurch den Verbrauch jo ſehr, da 
nach kaum zehn Jahren die jährliche Einfuhr bereits mehrere 


Tauſend Kiſten zu je 140 Pfund betrug. Ihre Abficht, den 
Genuß des Opiums für China zu einem Leden e 1. 
machen, mochte auch das Volk demoraliſirt und ſein Wohl⸗ 
ſtand vernichtet werden, gelang ihnen nur zu gut, trotz allen 
Widerſtandes, den die chineſiſche Regierung ihnen entgegen⸗ 
ſetzte. Letztere erließ alsbald ein ſtrenges Verbot der Opium⸗ 
Einfuhr, doch wußten die Engländer im Jahre 1798 bereits 
4000 Kiſten einzuſchmuggeln, und ſeitdem nahm der Verbrauch 
des Giftes, da es überall zu einem billigen Preiſe zu haben 
war, in erſchreckender Weiſe zu. Nun ließ es die chineſiſche 
Regierung an wohlmeinenden Ermahnungen und Warnungen 
nicht fehlen, insbeſondere ſchilderte ein Erlaß des Kaiſers vom 
Jahre 1801 die ſchrecklichen Folgen des gewohnheitsmäßigen 
Opiumgenuſſes. Es war umſonſt. In Folge deſſen unter⸗ 
Rete die Regierung den Genuß des Opiums im ganzen 
eiche, beſtrafte die Uebertretungen mit 100 Stockſchlägen, 
brandmarkte die im Wiederholungsfalle Betroffenen im 
Geſicht und verwies ſie des Landes; die Unverbeſſerlichen 
wurden ſogar mit dem Tode beſtraft. Aber ſelbſt dieſe 
ſtrengen Maßregeln waren nicht im Stande, dem Genuſſe des 
Opiums Einhalt zu thun, vielmehr nahm der Verbrauch von 
Jahr zu Jahr noch ſtetig zu. Die Engländer trieben zuletzt 
den Opiumhandel durch ſyſtematiſche Beſtechung der chineſi⸗ 
ſchen Beamten mit aller Oeffentlichkeit und fuhren mit ihrer 
Waare tief in die Flußmündungen hinein, ſelbſt bis nach Can⸗ 
ton. Deshalb griff die chineſiſche Regierung zu einem neuen 
Mittel, indem fe ſich an das Gewiſſen der chineſiſchen Kauf⸗ 
leute wandte und ſie aufforderte, ſie in ihren Bemuhungen an 
unterſtützen und nicht den Reichthum des Landes für „ 
Gift, das des Menſchen Herz und die gute Sitte Verbinder, 
den Fremden zu überliefern. Auch das war wirkungslos, und 
das Giftgeſchwür ergriff immer weitere Kreiſe des Volkes. Da 
ſah ſich die Regierung endlich zu energiſchen Maßregeln gegen 
die Engländer genöthigt. Letztere mußten im Jahre 1839 alle]; 


zur Zeit in China eingeſchmuggelten Opiumvorräthe ausliefern, 


und es wurden 20 263 Kiſten Opium im Werthe von 21/, 


Millionen JJ ß ĩ He . ——2—¹ Ai. von den kaiſerlichen Beamten zerſtampft, mit 
Kalk und Salz gemengt und in den Fluß geworfen. Zugleich 
wurde den engliſchen Kaufleuten verboten, Canton je wieder zu 
betreten und ihnen, wenn ſie beim Handel mit Opium betroffen 
würden, die Todesſtrafe angedroht. Da der Schmuggel den⸗ 
noch ſortgeſetzt wurde, erklärte die kaiſerliche Regierung in 
einem Erlaß vom 5. Januar 1840 die Engländer für vogel⸗ 
frei und bedrohte auch die Angehörigen der anderen Nationen, 
die ihnen im Opiumhandel etwa als Vermittler dienen moͤch⸗ 
ten, mit den härteſten Strafen. Das führte zu dem ſogenann⸗ 
ten Opiumkriege, der einen für China ungünſtigen Ausgang 
nahm. Durch den am 26. Auguſt 1842 abgeſchloſſenen Frie⸗ 
densvertrag von Nanking wurden insbeſondere außer Cauton 
auch noch die Häfen von Amoy, Futſcheufu, Ningpo und 
Nhanghai den fremden Nationen geöffnet, und von dieſen aus 
begannen die Engländer den ſchmachvollen Opiumhandel aufs 
Neue. Im Jahre 1888/89 betrug für England der Erlös 
aus dieſem Handel 8 562 319 Lſtrl. und der Reinertrag 
5 964 414 Lftrl. 


St. Stadttheater. Die Aufführung des e en, Luftſpiels 
„Die Verſchwörung der Frauen“ ienitag zum 
Benefiz des Fräulein Margarethe Philipp und des Herrn 
Matthias geſtaltete ſich zu einer der erfolgreichſten der ganzen 
Saiſon. Gehört das Sach. an ſich ſchon zu den amüſanteſten 
ſeiner Gattung, ſo war es aber beſonders das ausgezeichnete Spiel 
der beiden genannten Künſtler, ſowie auch der übrigen Mitwirken⸗ 
den, welches das ſehr ah zeetchtenene Publikum in —.— 
eſetzter Heiterkeit erhielt. Wir können Fräul. Philipp und 
atthias zu dieſem Erfolge nur beglückwunſchen. Beide k — 
dei ihrem Scheiden aus Poſen (auch Fräulein Philipp verläßt mit 
Schluß der Saiſon unſer Stadttheater, um in den Verband des 
Ehemnitzer Stadttheaters einzutreten) die Genu thuung mitnehmen, 
daß ihr 1 5 bei dem bieſigen Publikum volle An⸗ 
unden h 
Abend gebt das neue Drama von Richard Voß 
uldig“ Ge m erſten Male in Szene. Man darf der Auf⸗ 
füdrung dieſes Werkes mit Intereſſe entgegenſehen, zumal es 
im Berliner Theater als ausgezeichnetes Zugſtück erwieſen hat. 


erkennung 
eute 


* 8 
Politiker, wenn wir ihn im Reichstage ſehen. In dieſer Auf⸗ 
faſſung wird man beſtärkt durch die Thatſache daß Fürſt 
Bismarck jetzt noch, und zwar wie gewiſſe Wendungen und 
Fremdworte verrathen, höchſt eigenhändig in den „Hamburger 
Nachrichten“ die Konſervativen gegen die Landgemeindeordnung 
anzuhetzen verſucht, aber ſelbſt nicht daran denkt, gegen 
dieſes ihn ſo ſehr intereſſirende Geſetz im Herrenhauſe auf⸗ 
utreten, deſſen Pforten ihm doch offenſtehen. Für die ehr⸗ 
iche Abſicht einer parlamentariſchen Oppoſitionsrolle ſpricht 
das gerade nicht, und dieſes fortgeſetzte Kämpfen aus dem jour⸗ 
naliſtiſchen Buſch heraus läßt ſich doch nur aus dem Grund⸗ 
akter des früheren Reichskanzlers und ſeinen perſönlichen 
Neigungen erklären, und gewiß nicht durch die zarte Sorge, 
daß er durch offene Oppoſition gegen die Landgemeindeord⸗ 
nung ſeine getreuen nationalliberalen Wahlmacher verletzen 
könnte, die an dieſem Geſetze verdienſtvoll thätig ſind. Auch 
das ift keine genügende Entſchuldigung für das Fernbleiben 
vom Herrenhaus, daß der Altreichs kanzler jüngſt geäußert hat, 
unter die Mumien wolle er nicht gehen. Vielleicht behauptet 
er ſpäter, in den Reichstag ginge er nicht, weil man dort zu 
lebendig iſt. 

— Regierungspräſident v. Tiedemann in Bromberg 
ſoll als Regierungspraſident nach Marienwerder kommen an 
Stelle des Herrn v. Maſſenbach. . 

Eſſen a. d. R., 23. April. (Zur Arbeiterbewegung.) 
Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge find heute früh auf 
Schacht 1 der Zeche „Eintracht Tiefbau“ bei Steele 134 Mann 
unter Tage angefahren, auf Schacht 2 derſelben 44 Mann, zuſam⸗ 
men 178 oder 39 Mann weniger als am Dienſtage. Auf der be⸗ 
nacgbarten, Foce „Eiberg“ ſind von der 398 Mann ſtarken Beleg⸗ 
ſchaft der Morgenſchicht 102 Mann ohne Angabe von Gründen 
ausgeblieben. Auf der Zeche „Holland“ bei Wattenſcheid, deren 
Belegſchaft durchſchnittlich 1400 Mann beträgt, iſt auf Schacht 3 
die ganze Belegſchaft der Morgenſchicht ohne Angabe von Gründen 
fortgeblieben. Auf der Zeche „Carolinenglück“, zwiſchen Watten⸗ 
ſcheid und Bochum, ſind von 200 Mann der Morgenſchicht nur 
35 angefahren. Ueber Tage arbeitet alles. Im Dortmunder und 


Eſſener Bergwerkrevier iſt keine Arbeitseinſtellung vorgekommen. 
Eſſen a. d. Ruhr, 23. April. Die „Rhein. Weſtf. Ztg. 
meldet: Die Führer der ausſtändigen Belegſchaften 
von Zeche „Centrum“, die Bergleute Werdelmann und Hei⸗ 
hoff, find heute in Wattenſcheid verhaftet und ins Gefängniß 
abgeführt worden. Die Verwaltung hat die ſtreikenden Arbeiter 
aufgefordert, bis Montag, den 27. d. Mts. wieder anzufahren, 
widrigenfalls ſie als abgelegt betrachtet werden würden. Auf der 
Zeche „Centrum“ fuhren von 364 Mann heute Nachmittag 76 unter 
Tage und 37 über Tage an. Auf „Haſenwinkel“ arbeitete Nach⸗ 
mittag Niemand, auf „Eiberg“ von 69 Mann 23 unter Tage. Auf 
Zeche „Friedlicher Nachbar“ ſind von 110 Mann nur 10 unter 

age, und von 86 Mann 70 über Tage angefahren. Auf Zeche 
„Bonifacius“ iſt die ganze Nachmittagsſchicht angefahren. Auf 
„Maria Anna“ und „Steinbank“ arbeiteten nur 9. 

Gelſenkirchen, 23. April. Seit heute früh iſt auch die Be⸗ 
legſchaft von Schacht 3 der Zeche „Hoffnung“ (Revier Gelſenkirchen) 
ausſtändig. 2 . 5 

Bochum, 23. April. Im biefigen Revier ſtreikt die Zeche 
„Karolinenglück“, ſonſt iſt Alles unverändert. 

Bochum, 23. April. Die Bele N haften der Zechen „Von 
der Heydt“, „Eiberg“, ene „Konſtantin“ und „Engelsburg“ 
baben ebenfalls die Arbeit niedergelegt. 

Aachen, 23. April. Im bieſigen Grubenbezirke iſt bis 
etzt Lon ruhig. 

on der preußtiſch⸗öſterreichiſchen Grenze, 23. April. Die 
Mebipreife fteigen bei uns von Tag zu Tag, während 
unſere öſterreichiſchen Grenzuachbarn noch die Teäberen bei ihnen 
geltenden Preiſe zahlen. Koſtet bei uns der Zentner Roggenmehl 
15 Mk., jo drüben nur 11 Mk., alſo eine Differenz zu unſeren Un⸗ 
gunſten von 4 Mk. pro Zentner. Bei kleineren Bezügen werden 
die Preisunterſchiede noch weſentlicher. Kein Wunder alſo, daß 
noch immer täglich ganze Schaaren von Kindern aus den preußi⸗ 
ſchen Orten auf öſterreichiſches Gebiet ziehen, um die geſetzlich ge⸗ 
ftatteten 3 Kilo Mehl zollfrei nach Haufe zu holen. 
a ů—ů — 

Vermiſchtes. 

+ Bon den bei der Exploſion des Pulverthurmes von 
Pozzo Pantaleo bei Rom Verletzten wurden gegen 100 in das 
Hospital de la Conſolazione gebracht; von denſelben ſind etwa 30 
00 weiteren Behandlung dort zurückbehalten worden. Von der 

achtmannſchaft beim Pulverthurme ſind 8 ſchwer verletzt. Der 
Genie⸗Kapitän Spaccamela und ein Unteroffizier von der Wacht⸗ 
mannſchaft gehören ebenfalls zu den Verwundeten. Alle Häuſer 
in einem Umkreiſe von 1 Kilometer des Pulvertgurmes find be⸗ 
schädigt. Sämmtliche Knaben der Schule Vigna Pia find gerettet. 
Der König ließ mehrere der Verwundeten in ſeinem eigenen Wagen 
von der Unglücksſtelle nach der Stadt fahren. Die für heute an⸗ 
geſetzten Derby⸗Rennen ſind verſchoben worden. Der König be⸗ 
abſichtigt Nachmittags die im Hospital befindlichen Verwundeten 
u beſuchen. Im Vatilan iſt eine Anzahl Fenſterſcheiben durch die 

ploſion zerſtört, darunter diejenigen der Raphael 'ſchen Loggien, 
ſowie die von König Maximilian von Bayern an Papſt Pius 
Nichenteen kunſtvollen Glasfenſter der Königstreppe. Auf der 

uglücksſtätte find bis jetzt 2 Todte aufgefunden worden. Die Zahl 
der in den verſchiedenen Hospitälern der Stadt untergebrachten 
Verwundeten beträgt etwa 70. Im Pulvertburm ſollen an 250 
Tonnen Pulver aufbewahrt geweſen ſein. In der ganzen Stadt 
Find zahlreiche Häuſer und Gebäude durch die Exploſion beſchädigt, 
une: enſter und Thüren zertrümmert, an einzelnen Gebäuden 
ploston ift bid, Mauern Schaden gelitten. Die Urſache der Ex⸗ 
mittelun i jetzt nicht bekannt, die Unterſuchung zu deren Er⸗ 
kehr in die euer im Gange. — Der ag wurde bei feiner Rück⸗ 
vuren begrüßt adt von der Bevölkerung überall mit lebhaften Zu⸗ 


— — 
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Celegraphiſche Nachrichten. 

München, 23. April. Bei Forchheim wurden durch 

ein einſtürzendes Bahnwärterhaus zwei Bahnarbeiter getödtet. 

Wien, 23. April. Die Gemeindevertretung des erwei⸗ 

terten Wien hat heute die Wahl eines Bürgermeiſters vorge⸗ 


nommen. Der bisherige Bürgermeiſter von Wien, Dr. Prix, 
wurde mit 96 von 138 Stimmen gewählt. Die Antiſemiten. 
gaben 42 leere Stimmzettel ab. In ſeiner Anſprache hob 
Dr. Prig die Nothwendigkeit hervor, Debatten über politiſche 
Parteiprogramme möglichſt zu vermeiden, um die nothwen⸗ 
dige Ruhe für wirthſchaftliche Fragen zu gewinnen. Der 
Redner betonte ferner die Bedeutung, welche die Erweiterung 
für die Zukunft Wiens gewonnen habe, das auch weiterhin 


ſeinen deutſchen Charakter wahren werde. Beſchirmt vom Kai⸗ 
ſer, durch deſſen Initiative die Erweiterung der Stadt herbei⸗ 
geführt wurde, ſähe Wien einer glücklichen Zukunft entgegen. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches 
von der Verſammlung dreimal begeiſtert wiederholt wurde. 


Direktion der großen Oper, welche Lamoureux als Dirigenten 
des Orcheſters gewonnen hat, zu Beginn des Monats Sep⸗ 
tember Wagners Lohengrin aufzuführen. 


Handelskammer, des Munizipalrathes und des Weberſyndikats 
wurde beſchloſſen, zur freihändleriſchen Bewegung von Marſeille 
und Bordeaux Stellung zu nehmen. Die Statiſtik beweiſe, 
daß die auswärtige Konkurrenz beſonders in Geweben herrſche, 
deshalb beantrage die Verſammlung einen geringen Zoll auf 


„Seitens Portugals müſſe Klarheit und vollſtändige Abhilfe in 


IX. Direktor Geiſendorf aus Berlin, Techniker Hauck aus Magdeburg, 
Privatier Tiele aus Potsdam, Fabrikant Schneider aus Berlin, 


Paris, 23. April. Wie verlautet, beabſichtigt die 


Elbenf, 23. April. In einer gemeinſamen Sitzung der 


Gewebe, aber Zollfreiheit für Wolle in Ballen. 

Brüſſel, 23. April. Die hier geplante Arbeiter⸗Kund⸗ 
gebung am 1. Mai iſt von dem Bürgermeiſter unter der Be⸗ 
dingung geſtattet worden, daß der Weg, den der Zug nehmen 
ſoll, von der Gemeindebehörde feſtgeſetzt werde und daß die 
Führer für die Ordnung einſtehen. i 

Brüſſel, 23. April. Das Journal „Patriote“ hält 
auf Grund ſeiner in den belgiſchen Kohlenbecken, insbeſondere 
im Baſſin von Lüttich, eingezogenen Erkundigungen einen 
allgemeinen Streik für nicht wahrſcheinlich. Die ſozialiſtiſchen 
Journale ſprechen die entgegengeſetzte Anſicht aus. 

London, 23. April. In einer Beſprechung des Zwiſchen⸗ 
falles von Beira ſagt die „Times“: Sie habe ſtets Gründe 
außerordentlicher Nachſicht gegenüber Portugal anerkannt, ſie 


wünſche nicht die Anwendung von Gewalt gegen eine kleine] N 


Macht, deren materielle Schwäche offenbar ſei, und verſpüre 
keine Neigung, Portugal in Anarchie zu ſtürzen: die Grenzen 


der Duldung ſeien jedoch durch die Forderungen der nationa⸗ 


len Selbſtachtung und der Verpflichtungen gegen die Mitbürger 
beſtimmt. Durch ausreichende Darlegung des Sachverhalts 


dieſem Falle geſchaffen werden. 

London, 23. April. Nach Meldungen aus Seottdale 
wurden die Unterbeamten des Sheriff, die ſich geſtern nach 
Adelaide begeben hatten, um die ſtreikenden Arbeiter aus den 
der Cokesgeſellſchaft gehörigen Arbeiterhäuſern zu exmittiren, von 
den Streikenden gewaltthätig angegriffen und genöthigt, ſich 
zurückzuziehen. Als dieſelben ſpäter mit Verſtärkungen zurück⸗ 


300 Ungarn befanden, zu einem thätlichen Zuſammenſtoß, 
wobei ein Mädchen getödtet und eine größere Anzahl von 
Perſonen verwundet wurde. Unter den Verwundeten befindet 
ſich auch der Sheriff Me. Cormick. Die tobende Menge wurde 
ſchließlich durch eine herbeigerufene Milizkompagnie zerſtreut. 
Gegen 4000 Streikende hielten geſtern mit Fahne und Muſik 
einen Umzug in den Straßen der Stadt, darauf hielt der 
Sozialiſt Jones eine Anſprache, in welcher er die Streikenden 
aufforderte, der rothen Fahne zu folgen. 

Pittsburg, 23. April. Die Arbeiter aus dem Minen⸗ 
bezirke von Ober⸗Monongahela in ungefährer Anzahl von 
12 000 Mann haben es abgelehnt, zur Erzwingung des Acht⸗ 
ſtundentages die Arbeit am 1. Mai niederzulegen. 


Bremen, 23. April. Der Dampfer „Havel“ iſt heute Morgen, 
von Newyork kommend, auf der Weſer eingetroffen. 

Bremen, 23. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Fulda“ iſt geſtern Vormittag von Newyork abgegangen, der 
Dampfer „Neckar“ iſt geſtern in Antwerpen angekommen, der 
Dampfer „Lahn“ iſt geſtern Nachmittag Z Uhr von Southampton 
kommend in Newyork eingetroffen, der Dampfer „Oldenburg“ iſt 
1 — von Vigo abgegangen, der Dampfer „Sachſen“ iſt heute in 

olombo angekommen, der Dampfer „Spree“ iſt geſtern Abend 10 
De der Dampfer „Saale“ heute Morgen 2 Uhr in Newyork an⸗ 
gekommen. 

Hamburg, 23. April. Der Poſtdampfer „Columbia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von New⸗ 
york kommend, heute Vormittag 11 Uhr Lizard paſſirt. 

London, 23. April. Der Uniondampfer „Athenian“ iſt heute 
auf der Ausreiſe in Capetowon angekommen. N 


Angekommene Fremde. 
Boten, 24. April. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landwirtb Ziemens 
aus Oldenburg, Fabrikant Hoffmann aus Chemnitz, Ober⸗Ingenieur 
Scholz aus Hamburg, Gutspächter Jäniſch aus Weſtpreußen, 


und Böllert aus Leipzig, Oppler aus Elber⸗ 


die Kaufleute Hütti 
ltona, Zober aus Bernau, Boll und Ehrmann 


feld, Munger aus 
aus Berlin. 1 \ 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Major v. Hantelmann und Frau aus Charcic, die Kaufleute 
Siefert aus Dresden, Wolf aus Berlin, Kirchner aus Leipzig 
und Klawitter aus Plauen i. V. 
stern’s Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Neuendorf aus 
Stettin, Höhne aus Berlin, Hübner aus Würzburg und Stade⸗ 
mann aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Lehmann und Frau aus 
Mathildenhöh, Bankier Mootz aus Neu-Ruppin, Techniker Gund⸗ 
lach aus Berlin. a 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel 
Die Kaufleute v. Dembinski und Collignon aus Berlin, die Lehrer 
Melchior aus Berlin, Grundey aus Mogwitz und Hübel aus 
Kolata, Geſtütsroßarzt Wagner aus Birke, Rentiere Frau Bertold 
und Tochter aus Pudewitz, Landwirth v. Maciejewski aus Powitz. 
Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Schwemer 
aus Roſtock i. M., Mikeska aus Breslau, Neumann aus Leipzig, 
John aus Berlin, Weſſel aus Elbing und Bunſe aus Dresden. 
Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Matern aus Berlin, Berger aus Braunſchweig, Pincus aus 
Bromberg, Brandt aus Breslau, Gutheim aus Rotteich, Groegor 
aus Oppeln, Regebley aus Karlsruhe und Dittrich aus Berlin, 
Fleiſchermeiſter Torn aus Ritſchenwalde. 8 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Landwehr aus Nürnberg, 
Schüller aus Lemmenburg, Kühn, Rothbaum, Blum und Herrwien 
aus Berlin, Hauptmann a. T. v. Krach aus Köln, Pfarrer Barth⸗ 
bold aus Marponia, Paſtor Herrmann aus Czarnikau, Beamter 
Fuß aus Fürth, Werkführer Fleißer aus Blockhaus. 


kehrten, kam es mit den Streikenden, unter denen ſich gegen 2 


Handel und Verkehr. 


* „ 21. April. (Ausweis der Reichsbank vom 

20. April n. St.“) 
Kaſſen⸗Beftand 1866 063 000 Rbl. Zun. 24 682 000 Nbl. 
Diskontirte Wechſel 17 337 000 „ un. 514000 
Vorſch. 5 auf Waaren 6000 „ n. 7000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 6869 000 Abn. 162 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 11 015 000 „ Abn. 1100 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 

miniſteriumm . . . . 102 340 000 „ Abn. 4 518 000 
Sonft. Kontokorrenten. . 49091000 „ un. 6577 000 „ 


Verzinsliche Depots.. 23 204 000 „ un. 337 000 „ 

*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. April. 

* Wien, 23. April. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (: 
ſammtes Netz) vom 11. bis 20. April 236 017 Fl., Mehre 
nahmen 71093 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 180 950 Fl., Mehreinnahme 50 648 Fl. 


= il Aber 
mberg, 23. April. mtlicher Bericht der Handels⸗ 
Weizen: 210220 M. geringe Qualität 195—209 Mk. 
feinfter über Notiz. — Roggen: 175 180 Mk. geringe Qualitat 
160—174 Mk., feinſter über Notiz. — Hafer nach Qualität 140 —150 
Mk. — Gerſte 140—147 Mk., Brauerwaare 148 —156 Mk. — 
Kocherbſen 146—156 Mk., Futtererbſen 140 —145 Mk. — Wicken 
160-105 Mt. — Spiritus 50er Konſum 70,50 Mk., 70er 50,75 Mk. 
Marktpreiſe zu Brest 23. April 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Bro 
kammer.) 


Weizen, weißer n. 
Weizen, gelber n. pro 
100 


Kilog. 16 — 115801 


15 30 14 39 | 


Leipzig, 23. April. [Wollberiht) Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuster B. per April 135 Hir per 
ai 4,35 Mk., per Juni 4,40 Mk., per Juli 4,42%), M., per 


Auguſt 4,45 M., per September 4,45 M., per Oktober 4.47% 
Mark, per November 4,47 M., per Dezember 4,47% Mark, per 
Januar 4,47 ¼ Mark. Umſatz 170 000 Kilogramm. Behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1891. le 


arometer auf 0 
Stunde. 


Nachm. 2 750,6 | * | bede 
23. Abends | 755,0 N mäßig bedeckt 45 53 
24. Morgs. 7 754.4 N friſch leicht bewölkt ＋ 29 
) Vormittags ſchwacher Regen.) Abends ſchwacher Regen. 
Am 23. April Wärme⸗Maximum — 9.2“ Eeli. 
Am 23. 2 Wärme⸗Minimum + 13° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23 April Morgens 2.62 Meter. 
= = 23. = Mittags 2,62 = 

= = 24 5 Morgens 260 = 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
uds⸗Kurſ 


- o e. 
Be ak es 
% ige L.⸗Pfandbriefe 97,70, 4% ige un 
9218, Sonfolibirte Türken 18,85, Türkis de Role 76.00, Bunte 
Distontobank 104.75, Breslauer Wechslerbank 103,15 Schleſiſcher 
Bankverein 120,10, Kreditaktien 164,25, Donnersmarckhütte 81,50 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,50, Oppelner Zement 196,00, Kramſta 
128,00, Laurahütte 124,50, Verein. Delfabr. 106,25, Oeſterreichlſche 
Banknoten 175,25, Ruſſiſche Banknoten 241,75. 

Schleſ. Zinkaktien 193,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 109,25, 
Archimedes 114, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,75, Flöther Maſchinenbau 108,25. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 109,00. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 85,75. 

Franku a. M., 23. April. (Schluß) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,415, Aproz. Reichsanleihe 105,80, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 80,80, 4proz. Papierrente 80,80, do. Sproz. 
89,40, do. Aproz. Goldrente 97,10, 1860er Looſe 124,70, 4proz. 
ungar. Goldrente 92,20, Italiener 93,00, 1880er Ruſſen 99 95 
2. Orientanl. 75,40, 3. Oſientanl. 75,80, unifiz. Egypter 98,00, 
3½ proz. Egypter 93,40, konv. Türken 18,85, 4proz. türk. Anl. 84,45, 

roz. portug. Anl. 54,40, öproz ſerb. Rente 91,90, proz. amort. 

umänier 99,70, proz. konſ. Mexik. 87,00, Böhm. Keith, 307 ¼. 
Böhm. Nordbahn 177¼, Zentral⸗Pacific 107,90, Franzoſen 218 ¼, 
Galizter 187¼, Gotthardbahn 160,20, Heſſ. Ludwigsb. 116,00, Lom⸗ 
barden 100, Lübeck⸗Büchen 165,80, Nordweſtb. 185 ¼, Kreditakt. 
262°/,, Darmſtädter 153,70, Mitteld. Kredit 104,00, Reichsb. 142,80, 
Diskonto⸗Kommandit 19580, Dresdne. Bank 146,90, Pariſer 
Wechſel 80,90, Wiener Wechſel 175,27, ſerbiſche Tabaksrente 91,90, 
ue Spanier 75,30. 

ourl Bergwerksaktien 90,90, Privatdiskont 2°, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 262 u 8 218 ½, 
Galizier —, Lombarden 100 ¾, Egypter 98, Diskonto⸗Kommandit 
195,80, Laurahütte —.—. 

London, 23. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 5 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
ler 5proz. Rente 92¾, Lombarden 10°/,, 4proz. 1889 en 
(IL. Serie) 98°/,, konv. Türken 18°/,, ölterr. Silberrente 79¼ öſterr 
Goldrente 96, 4prozent. ungar Goldrente 91¼ 4prozent. Spanter 
75¼, 3½ proz. Egypter 91¼ 4proz. unific. Egypter 98'/,, Zproz 
gar. Egypter 99 ½, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 96'/,, proz. Mexik. 88 ¼, 
Ottomanbank 14¼, Snezattien 99¼, Canada Pacific 81 ¼, 55 
Beers neue 15¼, Platzdistont 3¼. - 

Rio Tinto 23%, 4½ proz. Rupees 75%, Argentin. Bld Gold 

oldanleihe 
ilber —. 
Wien 11,82, Paris 


anletye von 1886 69, Argentin. 4½prozent. äußere 
41½, Neue Zprozentige Reichsanleihe 82¾, S 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,61, 
25,50, Petersburg 28 /e 
In die Bank floſſen 22 000 Pfd. Sterl. 
Aus der Bank floſſen 200 000 Pfd. Sterl. nach Liſſabon. 
Petersburg, 23. April. Wechſel auf London 83.90, f. 
II. Orientanleihe 100 ½ do. III. Orientanleihe 101 ¼ do. Bant für 
auswärtigen Handel 283½, Petersburg. Diskontobank 610, Wars 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. Bank 513, Ruff 
4 proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 135, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
„Ruſſ. Südweſtbohn⸗Aktien 122. 55 . 
Rio de Janeiro, 22. April. Wechſel auf London 17½, 
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Able, 23. April. Gerrebemer Kt We bieftger loto 25,00 
. Getreidema eizen ger loto 

wert foto 25,00, per Mat 24,30, per Juli 2445. Rogger 

ange {ofo 21,0), fremder loko 21 ‚75, per Mat per 
zn Hafer biefiger loto e fremder 18,50. Nude loke 68,50 


ai 64.90, per Oktober 67,00. 
Bremen, 23. „ ene (Schlubbericht.) 
white loko 6,40 Br. Ruhi 
Aktien des Norddeutschen Liovd 126 ¼ bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 165 Gd. 


Standard 


Hamburg, 23. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 87, per Mai 86½, per September 
82, per iz 73¼. Schleppend. 


Hamburg, 23. April. Sudermart Nachmittagsbericht.) Rüben: 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. een neue Uſance, frei 


am Bord Hamburg per April 13,50, per Mai 13,50, per 
* + — . Dezember 12,60. Matt. 

23. Getreidemarkt. loko feſt 

rg en 1 neuer 220—230. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 

vg. loko neuer 195 203, ruſiſch. loko ns, 148—150. Hafer 

feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) feſt, loto 64. — Spiritus 


matt, per April⸗Mai 35'/, Br., per Mai⸗Juni 35¼ Br., per Juli⸗ 
ei ehr 36 — 8 per Septb r. Oktober 37 Br. Kaffee feſt, ruhig, 
500 Sack. — Petroleum ruh Standard whtte loko 6,45 
Br., ver Auguft-Desbr, 6,70 Br. — Wetter: Prachtvoll. 
23. April ner Weizen Aus weichend, per 
Frühjahr 9,58 Gd. 9, per Mai⸗Juni — Gd., 
Herbſt 9,10 Gd. 9,14 dr 90er = F 7,40 Gd. 7,45 
„ per Serbft 6,09 Gd., Mais per Mai⸗Junt 1891 
6,82 Gd., 6,84 B Juli An uft 698 82 700 A — Kohlraps 
per Angie Sevieier 17,25 Gd., 17,40 Wetter: Schön. 
Paris, 23. Getreidemarkt. (Schlußbericht 
En > 5 5 = per Rai 81, 05 e 1 
ember⸗Dezbr. Rog b 2 per 
September⸗Dezember 19,60 Wehl 


per April 66,50, 


per Mai 65,40, per Diat- Auguſt 6800 955 Fe e ee 
65,60. Rüböl feft, per April 78,35, per Mai 71 Mal⸗ 
Auguft 79,25, per Septbr.⸗Dezbr. 81,50. 


eſt, 
April 40,50, per Mai 41,00, Bi Mal⸗Auguſt u per us Jet 
Enge 40,25. — Wett ön. 
Balz Schlußberſcht) Rohzucker 886 ruhig, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo per 
Mai 36,75, per Mai⸗Auguſt 37,00, per 
Oktober⸗Januar 35,12 ½ 
Havre, 23. Abril. LEBER der Hamburger Firma Peimann, 
Biece, = Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Haufe. 
000 Sack, Santos 6000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
hl April. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average W 5 Mai 106,75, 
per September 102,75, ver Dezember 92,25. 
— — 5 * — ava⸗Kaffee re 3 61 ½ 
Amft Getreidemarkt. Weizen per No- 
Rog gen . Mai 187 a 188 a 189 a 190, per 
Oktober 177 a ur a 9177 a 178 a 179. 


Liverpool, 23. April. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Aue 8000 B. Nuhig. Tagesimport 8000 Ballen. 

Liverpool, 20. April. e Umſatz 4000 Ballen, da⸗ 
von für Spekulation und Export 500 Ru 

Middl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 4 % Werth, Mai⸗ 
Juni 4% „ Verkäuferpreis, ni⸗Juli 4%, do., Juli⸗Auguſt 4% 
Käuferpreis, Auguſt⸗Septem r 4% do., eptember⸗ Oktober 4% 
„ Oktober⸗November 42% Werth, November⸗Dezem⸗ 


5 ä 
22. April. 1 . in New⸗ 
vort 8 8 /, 2 5 in New⸗Orleans 8/16. Raff. Petroleum Standard 
white in Rew⸗ Hort 90.715 Gd. do Standard wolte iin Philadelphia 


6,85 —7,10 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,75, do. Pipe fine 
Certificates per Mai 68%. Stetig. — Schmalz loko 6,92, do. Rohe 


u. Brothers 7,35. Buder Fair ven Muscovados) 31% Mais 
(New) ae Mai 797 1. Rother Winterweizen loko 125 ¼. Kaffee 
dr 3 1 19¼. Mehl 4 D. 75 C. Ge efracht 1½. — r 
per Mai nominell. Rother Weizen per April —, per Mai 
ne 11 15 5 r Juli 115½. Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mai 17,52, 
per Ju 


Newyork, 95 April. Rother Winterweizen per April fehlt, 
per Mai 1 D. 22, C. 
Berlin, 24. übel Wetter: Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 23. April. Die heutige Börſe eröffnete in wenig 
fefter und in luſtloſer Saltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet mit zumeiſt unweſentlichen Veränderungen ein und unter⸗ 
lagen weiterhin unbedeutenden Schwankungen. Die von den 
fremden Börſenplätzen — Tendenzmeldungen boten ge⸗ 
ſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. 

ier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung 
der Spekulation ſehr ruhig, nur 1 Papiere hatten zeit⸗ 
weiſe etwas belangreichere Umſätze für 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich Nele: feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei ruhigem Handel und fremde, feſten Zins tragende 
Papiere waren Anfangs ſchwach und ruhig, 1 befeſtigt und 
theilweiſe etwas e Geld zu Prolongationszwecken wurde 
mit 3¼½ —3¼ pCt. gegeben. 

UTC wurde mit 2½ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Febene Kreditaktien 
feſter aber ruhig; Franzoſen, Dux ⸗Bodenbach, Gotthard bahn 
ahnen fal Lombarden und Elbetbalbahn feſter, andere ausländiſche 

ahnen 

Inlt Alice Eiſenbahnaktien wenig verändert und jehr ruhig; 
Lübeck⸗Büchen verhältnißmäßig lebhaft. 

Bankaktien ſehr ruhig auch in den ſpekulativen Deviſen, die 
ſich unter kleinen Schwankungen zumeiſt gut behaupten konnten. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt aber ſehr ruhig; Montanwerthe 
matter und nur vereinzelt lebhaft. 


Produkten Vörſe. 
Berlin, 23. April. Die Getreidebörſe war anfänglich in 


Amſterdam, 23 8 Bancazinn 54. Solge des beſſeren Wetters in ſchwacher Haltung. Weizen und 
utwerpen, 23. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Roggen ſetzten 2 M. billiger ein, ſpäter trat aber bei ausgedehn⸗ 
3 vpe weiß loko 16%, bez. und Br., per April 16 ¼ ten Umſätzen eine Beſſerung ein, jo daß Weizen von dem Verluſt 
n r Mai 15", Br., per Juni 16 Br., per Septbr.⸗Dezem⸗ 0 M oggen 1¼ M. wieder einbolte. Hafer anfänglich 
25 5. Br. Ruhlg. wächer, ſpäter befeſtigt und für nahe Sichten höher als am 
— 25 April. Getreidemarkt. Weizen behauptet. Dlenſiag e notirten noch etwas niedriger. Roggen⸗ 
en bb. Hafer feſt. Gerſte unverändert. mehl ſetzte niedriger ein, erholte ſich aber 0 theilweiſe. 
n, 23. April. An der Küſte — Weizenladung ange⸗ Rubel weichend. iritus war pi Anfang ſehr ſchwach, und 

boten. — Wette: 9 klarer Himmel. bei ſtarken Realiſationsangeboten wichen die vie um 70— 
London, 23. April. Chili⸗Kupfer 50°/,, per 3 Monat 51%. | Später befeſtigte fich die Haltung fo, daß reichlich die Hälfte des 


London, 23. April. H6pCt. Javazucker loko 15½ träge. — 
1 1 13 ½ träge. 


Verluſtes wieder eingeholt wurde. Per Herbit war beſonders 


reichliches Angebot im Markt. 


nach Qualität. 5 230 Mark, per dieſen Monat 
— M., per April⸗Mal 231,5—233 bez., per Mat⸗Junt 231,5 bis 
232 bez., ver Junt⸗Juli 231,5—232,5 bez., per Juli⸗Auguſt 296 bis 
297,75 bez., ber r —, per September-Oktober 
215— 216.25 — — 215,75 
Roggen per 1000 Kilogr. Loko matter. 
kend. Gekündigt 1000 Tonnen Kündigungspreis 193 M. Loko 
180193 M. nach Qualität. Sieferungdanalität 191 M., inländ. 
guter 188 — 190, feiner 191 —192 ab Bahn bez., per dieſen Monat 
„per April⸗Mal 192 —,5—191,75—194—193,75 bez., per Mai- 
Juni 191.5 —.75—, 5193,25 — 193 bez., ber Junt- Juli 191,5 bis 
‚75—,25—192,75— 5 bez., ver Juli⸗Auguſt 185,5—186—185,25 bis 
125 2 bez, per September⸗Oktober 179,5 —, 75—179—180 bis 
179 7 
G erh e per 1000 Kilogramm. Behauptet. Sur und feine 
148-185 M. nach Qualität. Futtergerfte 148—162 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Warn höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 168 bis 
186 Mark nach Qualität. Lieferungsquulität 171 M., pommerjcher, 
1 8 und ſchleſiſcher mittel bis guter 170—177. feiner 180 bis 
184 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M. per April⸗Maf 170 bis 
169,75 — 170,5 bez., per Mai⸗ Jun 169,5—,75 bez., per Juni⸗Jult 
169.5 —169—,5—,25 bez., per Juli⸗ -Auguft 156,5— 159 bez., per 
See 150-149 ‚5—150,25 bez 
Mais ver 1000 Kilogr. Loko fehlt. Termine ref, Gekündigt 
— Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko — Qualität, 
per dieſen Monat — M., per April⸗Maf 161, 75—161 bez., per 
Mai⸗Juni 159,25 — 158,5 bez., per Juni⸗Juli 156,5 —157,5 bez., per 
Wee 5 ber, September. Due 925 De W. 5 
rbſen per 1 ochwaare utterwaare 
158 —164 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl 
Sack. Termine — mit feſterem Schluß. Gekündigt — Sack. 
e — per dieſen Monat und her April⸗Mal 
— 35 bez., per Mal Juni und per Juni⸗Juli 26—,2 bez., per 
Jill aut 25,45—,6 bez., per September⸗Oktober 24,55—,7 bez. 
Rüböl per 109 Kilogramm mit Bi 5. Flauer. Setüindigi 
3700 Zentner Kündigungsdpreis 62,7 M. Loko mit Faß 
loko ohne Faß er dieſen Monat und per Abril⸗ Mei 
62,9—,5 bez., per Mat⸗Juni * 62.6 bez., per Juli⸗Auguſt 
— bez., per September⸗Oktober 65—64,3--6 bez., per November» 
Dezember — bez 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Termine ſchwan⸗ 


Loko —.— 
geinte Kartoffelſtärke per April —— M. 
„ per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 
78 kette mit 50 M. 1 per 100 Ltr. A 0 
Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. * igt — Ltr. Kür bie 


gungspreis — Mark. Loko ohne Faß — 

Spiritus mit 70 M. Verb nucsabnahe per 100 Rx. 3 100 
Proz. 10 000 Str. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Fir Kün⸗ 
digungst reis — M. Loko ohne Faß 50,9 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgade per 100 Liter à 100 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungsprei3 — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter, ſchließt 


feſter. Getündigt 200 000 Liter. Kündigungspreis 50.7 M. Lok 
mit Faß —, per dieſen Monat und per April⸗Mai 50,9 —,5 bis 
8 bez., per Mat-Suni 51—50,6—,8 bez., per Juni⸗Juli 51,4 bis 
50, 861,1 bez., per Juli⸗ Auguft 51,7—2—,5 bez., ver Auguft- 

tember 51,6—,1—4 bez., per September: Oktober 48,4—47,7 bis 
8 le Oftoßer - Novem er — bez., per November-Dezember 

eza 

Weizenmehl Nr. 00 31,25— 29,75, Nr. 0 29,5—28 00 bez. 
Feine Marken über Nottz bezahlt. 


Centrifugal Cuba —. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,5 — 25,5, do. feine Marken 

Glasgow 5 April, Nobeijen. (Schluß.) Mixed numbres Loko matter. Termine niedriger, mit feiterem Schluß. Getündigt Nr. 0 u. 1 27,5—26,5 bezahlt, Nr. 0 1'/, M. höher als Nr. O 
Warrants 44 ah 700 Tonnen. Kündigungspreis 232 Mark. Lolo 215—232 Mark und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

0 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll == 4, N. 1 Hub. — 3 M. 20 P. 7 fl. süde. W. — 12 M. I fl. österr. W. 2 M. 1 fü voll. W. = 1 N. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. x 

-Diskonto. i Brnaon 20. TA] = 11042 Bon. Hyp-ptı #3 162,00 be JWarsch-Teres| — 1103,75 be fPeionenb.-Prior. n e —— 0 „IEBUO 
Bank-Diskonto. wechsel. v. 28. Ein * 5 137.10 K erb.Gid-Pfdb.| 5 | 93,90 0 do. Wien. — 1248.25 br (SN) 00 NE 0 e | Moabit nn 5 125,00 @ 
Amsterdam..| 3 | 8 T. |166,75 tz IDess. Prima. 3½128,25 8 N 91,10 beG. etchseſbehn — | 81,90 be | do. Getg Prior. 8 102,00 br do. di.Sorirz. 100) 2%/,| 95,50 ba 1 8 

, endon ...... 20,40 bz 80 80 17 . 3. 139.75 do. do. neue 5 | 91,50 bea mst-Rotterd.. — Südost. B. (Lb.) 3 65, 6 8. do. do. 8 u, 4 180 3 d. Linden — 28 51 8. 
orie 8 T. | 80,85 be G Cab. "| 37,1131,40 f. Stockh.Pf.87..| 4 | 49,90 be koittlardbahn | = do. Obligation.|5 04.50 d * 17/1 9780 n err let 10 1184,25 bz 
— — 8 T. 327755 be ein. 7Guld-L. % K > do.St.-Anl.87| 3½ 92,00 ta G. isl. Mittelm. ..| 5½ do. Gel Peler. + | 99,10. 6 — 8 22 35 23 be 8 . ae de 

3 W. be. [Oidend. Loose Span. Schuld- 4 5,75 8. tel. Merick.-Ban — Baltische gar. 29,31 C . a) bz o. do.St.-Pr., ‚19 be 
—— 1% 44 | 8 T. 24 25 br Indische Fonds Ork. A. 186515 üttich-Lmb: | — | 25,56 b Garest-Grajewo ; 99,70 . ers . 18 5 8 io a a 2 Bine be 8. 
in Berlin 3. Lombard 3%, u. 4. - Pfd. Storl. ov. 1 ux. Pr. Henri 2,50 57,40 bzB Gr. Russ. Els. gar. 3 4,60 br a 81 327 95,% ‚x i Beeten 1,95 eG 
Argentin.Anl..| 5 | 47,50 bz do. do. B. 24.0% 8. ichwez. Cent — 1170,75 bz Nvang-Dombf. g. 4 ½ or 23 G ettin,Nat.-Hyp.-Cr. 5, 103, chuitheiss-Er 16 231,50 be l. 
Geld, Banknoten u. Coupons. gur. stadt-. 3% 2780 b deren 3% „ Feen 4, Je — 114840 ne fi ae ala 385 8 3 14 90 1 4 4 80 eee 
——— ——— — —— — 0 — * — ET er u nd * — 
r |. on. Feimiriog | Es [ie de icciet ed 
—— Dän. Sts.-A. 86. 3%, 0 Eg Trib-Aul 45 ee TWostsieilian. „| 31V; | 66 50_B. en a: 94.90 Bankpapiere. et Zucker 25 197,10 be G. 
2 I Pfd.Sterl. gypt. Anieihe| 3 ng. Gid-Ront. 4 2 25 -Sebast. 5 59.40 A5 1 3 | 87,30 lauz. do. „ ,s be 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,85 do. do. |4 | 91,69 bz do.Gid.-Inv.-A.| 5 1103.20 d Eisenb.-Stamm-Priorität. na ee 7¼ 8826 k! Gummiarbg 
Oestr. Noten Beer 175, ‚35 bz do, 1890 3%, re. de G. do, do do. 4% 10, 6% 6. : = do. Kursk gor. 89,70 bz do. Handelsges. 9448. 75 UG. e zn 104. = * 
guss Noten 100 B. . | 241 50 bz . ea “ kart: u do. Papier- - 88,756 Brel Waren, — | 55:00 8 do. Rjäsan gar. 4 95,50 7 do. Maklervec. 1 130,60 =& Se . 2 : 225 — * 
Dantsche Honda u. Siastapen innländ. L. | 2 86 8 * 263,00 be e284. 7 — 188.80 C do.Smolensk g. 5 2425 b „go. Prod-Häbk 13 zu 10050 a do.Volpischtüt| 5 ¼ 102.00 n d. 
A 7 do. Tem- Bg. Orel-Griasy oon 4,23 bzG rsen-Hdisvor. he 2 
Disehe. R.-Anı.| 4 1106,00 be d. N Be - er: Bi iener C.-Anl. 5 N — —— 2 Poti-Tiflise ger. 02,38 8 reel. Diso.-Bk. | 6 10460 5 N = 114 2 * 
do. 2 302 ns Mi talien. Rente. 5_| 93,00 l. Eisenbahn-Stamm-Aktien. 8 an | ZIese0 «a . 121.25 8 8 8 N 3 1 20120 8. 
5 1 [106,56 G ET ss 71738 S sohen- mit 3 J 71,25 d. en 4½ 1114,75 G . — 5 = — Dr rare 9 142,80 t« Bresl. Linke... 14 7658 nd 
r do. 3½ 69,25 G h g itenbg.- Zeitz] — arıenoMlawk| 5 112,20 G. -ivan. ger. 5 0, 0g do. 0 1 
3 85,80 ou Kehl 3 125 —.— e SE] = RAR SE Meckib. Südb.| -- | 30,75 bz HSüdwestb. gor. ! | 97,10 04 0. Deutsche Bank. 1 1285 50 be erm. Vest s | 9500 bea 
— 1868 4 1101,10 6. \Hyp-Obi| 31 r Crefld-Uerdng| — | 40,30 G. Oster. Südban 1048 beg |Transkaukas. f. 5 | 84,50 8. do.Genossensch 126,25 8. örlitz ou. 1 1147.00 d. 
Sts-Schid-Sch. | 3½ 99,90 be or. Hyp- 8. 3 Dortm.-Ensch.| 4 |197,75 8 albahn .... 14 u 25 br G [Warsoh.-Ter. g.|3 102.50 be do. Hp.Bk.60pCt. 8¼ 174 75 G. ori. Ladr.— 1 174.6 8 
e est. G. gen & | 97,10 G Eu LOK 50 348 = [Weimar-Gera | — / — — a onde. 5 1780 « 
0 e 3½ 97,00 be en rnkf. „Güterb. 24,40 88 - vk. O. g. ‚on Paucksch. ' 
Lu . — 55 „ > en 2% ep * 1 .- Be 2 228,00 bzB. Eisenb. ee me Zarskoe-Selo.... 15 95740 G. Gothaer Grund- 1 * * . — — 
anl.-Scheine. - 3½ 95,25 G do Sb -Ront, 43/,| 30,90 8. lLübsck- beh. 7?/ \163,80 bz . — — ——  —  Anatol.Gold-Obljö | 83,00 br d oreditbank - 2 2 — br Ptettin. Vulk.- & 8 [119.06 ve@ 
Berliner 5 6.00 G 40. 250 Fl. Cd. 4120,80 G Mainz-Ludwsh| 4¼ 11,5% bz Berg-Märkisoh| % | 97,60 c fGotiharsvahnev.\4 |102,20 4 nternat.-Bank..| 6 182 % & ISudenburg ....120 474.0 d 
do. 4½ 110,70 @ d0.Kr.100158)| — 1337.06 dr Marnb.-Miawk.| 1 | 75,66 be Berl. Potsd.-M. al.Eisenb.-Obl.3 | 56,80 G önigsb. Vor--Bk| 8.80 d. H0--Schi.cham.l10 721.78 
do. 8 4. Tacos), 5 12340 fr r TREE 1 Hyp.-Obl...5 | 93,90 bzG a A He do-Porti..Com| 8 108,75 l. 
2 G ae schl.- | res!.-Wars do. Lit. 8. 10 be G. RA einGem-F.| 64 5,53 
A id Ba bon Fel 5 | 7840 & [Or, Süd- 1/4 | 92,96 be zLudwh 68/9] 4 d- Nel. Bahn....3 | 61,06 be waklerbank —.... 401.10 @ do. (Giesenl Bi 2752 8 
do. do. | 3½ 96, 70 bzG. do.Liq-Pf.-Br.| 4 | 72,75 br d [Saalbahn ........ 0 | 33,50 C. do, 90 34 | 96,40 d trai-Paoifio...5 Meoklenb.Hyp. u. 130,09 ba |Gr-Beri.Pferdb | 124,1246,50 ur 
Kur, uNeu- Porn ee Ant Stargrd-Posen 4½ |102,28 &__JMockiFr.Franz ee ee nn 8 . lamb.Pferdeb) 6 7.90 8. 
mek.neue 3½ 96.70 be G 8889 3] 80,50 0 Weimer. ders — | 23,68 da ied-Märk sf __ Manitoba...........4l 97.75 * Bank 50 pCh . 5 [102,75 2 jPotsd.ovPfarb| 54,1:08,00 & 
2 4 Raad-Gr.Pr.-A.| 4 E En ee eie Northen Pesieſs |113,20 . Jnitteid.ordt..Bie] 6 193,59 de d. frosen.Sprit-F. 4 
e ene Pina: [mine hen ne eee a SEM 
.. K 5 - 1 2 1 1 * — 8 — 
0 Ei Aum.Sisaten| 4 888 8 eee dere 7 | | doNiedrszwg| 2% e e ee e Knie e 
5 Posensch.| 3% |102,00 8. do.do. Rente) 4 | 58,50 bz& do. Westb.| 7} do (StargPos)) 4 ar — tb So. Ghamott. 30 233,25 & 
u ½ 96,56 8 00. do. fond 5 1101,50 te Brünn. Lokalb.; 5½ 76,00 bze. JOstprSüdbi-IV| 434|103,50.@ Hypotheken-Üertifikate. een 15. 1153,06 be Bgw- u. H.-Ges.) 
Schi. a. 3½ 97.75 d do. do. mort. 5 |120,00 B. ohtherader| 9%, 221, bz Rechte Oderuf Benz. Hypoth.-Bank34,| 92,95 » Apom. vor Alt. 6 1109,50 be a Aplerböcker.... — 166,40 ba. 
do. do.|4 | _ 0 — Conada Paoito, 5 | 78,90 Albrechtsb ger 5 Otsche.Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 1.60 be Posen. Prov.-Bk.| 6½ 108,50 l erzelius . 12 |121,10 bz 
. 3½ 97,698 G 1822, 3| 5 Dux-Bodı 7½ 253.00 ur BuschGold-Ob| 4½ 10 f. 6. Ä do. do, 1. 3 ½ 10/40 & Pr. Bodener Bk. 7 124,70 f. a 12880 > 
so.do.neu | 3, i . 
Wend r 3½ beg @ do. 18721 7° ee = Fe 1] 93.40 da. . V. . Geisenkiranen] 12. 168/80 820 
® . Jos efd. 
do.neul. f. 3/4} 96,60 G 40. 1875| 4½% 02,00 de smberg-Cz..| — 1107,80 tzG aeg 2% 87778 & 4. don was 104425 e a lee ers-, %% A Mhibernia . 19 1165,73 be 
Pommer. 102,50 G. do. 1889| 84 Oesterr.Franz. 2,70 109,80 bz& | do. do. 1190| 4 84, bed. do. do. 3½ 94584 br & eg pdf. is sss, a sc St.. 5. 54,25 be 
Posensch. 4 [102,50 G. 2 = 4 99,00 sc do. Lokaib. 79,08 6 ch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( z. 1000 , 1101,32 b 40. Leihhaus 8 1111,40 8 bers, Salz| 0 | 35,50 be@ 
Preuss... 4 102,50 G. Russ. Goldrem 6 106,40 do. Nordw.| 4¼ -r. g. 4 | 98,00 8. 1 do. do. ee 94,00 bz Igeichsbanlk 8.8 143.00 hu König u.Laurs| 114 /125,:0 be 
Sonde. . 1102,50 G. do. 1884stpfl.) 5 8,00 be do.Lit.B.Elb.| 54/,101,75 be onpAudolfb| 4 | 84,50 8. einingerHyp Pfübr.|3 104,30 oz Gaussische Bank-| 7 | 83,90 u auchham. c. 13 1138,00 B, 

* Ba: .Eisenb.-A.| 4 |105,60 G 1. Orient 1877| 5 | 75,25 r Raab-Oedenb.| ½ 30,10 g. |Ho.Salzkammg| 4 100,80 de | do. br pfad. 1127/80 b . les. Bankvor.| 7 120,08 ag [Sets. Tiefster 3 [157,60 G@ 
Bayer. Anleihe| 4 N.Orienti878| 5 | 75,50 bz Reichenb--P.....| 3.8 1 79,25 bz G. bCzernstfr| 4 | 81,25 0d. 1 poth.-Akt 12 Woesoh Comrzb.“ 10 Obersonl. Bd. | 5 7,50 G 
rem. A. 1840) 3¼ 96,76 bzB. 1.Orient1879| 5 | 78,40 be üdöstr.(Lb.).| 1% 51,40 bz do. do. stpfl.| 4 br. Il. u. 4 lo. % a do. Disoonto) 8,9| go. Eisen-Ind. Il 128, . 
And. Sta. Rent. 3½ 97,00 G Nikolai-Obt....| 4 | 99,25 be amin-Land..., 0 Osst.Stb.alt,g| 3 | 84,409 be G Orb (re Hair 113,50 B. edenh.St.-Pr.| 7, | 62,25 b 
40. do. 1886| 3 ‚60 be Pol.Schatz-O.| 4 5,80 ngar.-Galiz...| 5 do. Staats- I. Ii] 5 107, a d. o. Sc. Ii. V. VI. "210015 107,25 br Industrie-P diebeok. Mont.“ — 175,0 bz 
do.amortAnl.| 3½ Prä.-Anl.1864| 5 82% G. Balt. Eisenb....| 3 | 72,9% bzG. | do.Gold-Prio,| 4 1108,00 ba do. do. (rz. 1184 ¼ 115,00 bz apiere. chles. Kohlw.| 0 | 54,25 be 8. 
adohs. Sts. Anl.“ 4 do. 1866| 5 187.75 8 Donetzbahn....) 5 [103,75 tz do. Lokalbahn| 4½ 86,30 @ do. do X. rz. 1004 %%% 116,50 G. HAllg. Elekt.-Ges.] 10 ]:75,00 A } do. Zinhdtt. 13 84.70 be 
do. Staats-Ant| 3 | 87,75 8. gg 8 Haas be R 5 * 104,10 be 3 4 123722 8. do. do. 2420 4 1125 Be 17.8 —— 185 14330 ur 8 3 1 — 

Ani 3½ 172,30 oz neue 01,50 x \ Kiew ....10. do. .G=Pr be. G. r. Centr.-Pf. ea * or br d. naar „8 
—— 5 IR 26,40 bzG. Wed — 35 95 30 bz 6 3 77,90 b . fko.Li.B.Eibth.| 5 do. do. 800% 95,00 62 |? City St«-Pr. .. do. St.-Pr.- 84 |i25,ib m@ 
4 1137,50 b d Sohw. d. 1890 3½ 95,30 Russ. Staats 133.0 G. ab- Oedenb. do. do. SD Dtsohe, Gau. 2¼½ 80,00 d Tarsowitz or. . 
Bayr Pr.-Anl. | 4 140, 20 @ do. 1888 85,75 G. do. — 85 31,90 bæ d. Gold-Pr......] 3 | 71,40 bz „Contr.-Pf. Com-O|3%/,| 95.00 26.13 Liang. 8t.-P. | 1 ½ 77.99 be 10. do. St.-Pr.| 7 | 61,04 be@ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


